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Ein Leben mit Multipler Sklerose
Wie geht das Schöftler Pfarrehepaarmit demSchicksal umundwas bedeutet das für ihre Beziehung und ihrenGlauben?

Nicolas Blust

Es sollte eine schöne und ent-
spannteWocheohneKinderwer-
den. Seraina undDaniel Hinter-
mann reisten2001nachFlorenz
inItalien,umihreRosenhochzeit
zu feiern. Doch die Reise in die
Toskana markierte den letzten
Abschnitt ihres alten Lebens. In
der Folge verwandelte sich ihr
glückliches Dasein in einen
Albtraum,derbis heute anhält.

Waswarpassiert?«Während
unserer Ferien stürzte Seraina
zwei Mal», sagt Ehemann Da-
niel 22 Jahre später.Zuerstdach-
ten sie sichdabei nichts Schlim-
mes, ein Sturz beim Laufen ist
an sich nichts Ungewöhnliches.
Daniel hatte aber ein ungutes
Gefühl und insistierte, dass sei-
ne Frau denHausarzt aufsucht.

Dieser hatte gleich den Ein-
druck, dass Serainaeinneurolo-
gisches Problem haben könnte,
und verwies sie ans Unispital
Basel für weitere Abklärungen.

DieSchockdiagnose
ausdemNichts
Nach mehrtägigen Untersu-
chungen in Basel erhält sie
schliesslich die Diagnose Mul-
tipleSklerose–einSchock fürdie
dreifache Mutter. Ebenso scho-
ckierend ist für sie nachträg-
lich, wie ihr die Hiobsbotschaft
übermitteltwurde.Trockenund
emotionslos, ohneVorwarnung.
Als sie das Unispital verliess,
ging ihr ein Bibelvers durch den
Kopf, erzählt sie: «Der Herr ist
nahe denen, die zerbrochenen
Herzens sind.» Dieser Erinne-
rung habe sie es zu verdanken,
dass sie sich auf dem Heimweg
nicht von einer Brücke stürzte.

ZudiesemZeitpunktwusste
Seraina nicht genau, was die
Diagnosebedeutet. «DerHaus-

arzt kamdannbei uns zuHause
vorbei und hat es uns erklärt»,
erinnert sich EhemannDaniel.

Seraina Hintermann leidet
an der schlimmsten Form von
Multipler Sklerose, die Krank-
heit verläuft primärprogredient.
Dasheisst: Sie erlebt keine soge-
nannten Schübe. Die Gesund-
heit verschlechtert sich stetig,
eine Besserung ist auch mit
Medikamenten nicht möglich.
LediglichdieSymptomekönnen
gelindert werden.

Sehproblemeund
Lähmungen
Die drei Kinder des Ehepaars
aus Schöftland hätten dieDiag-
nose schnell verdaut, als ihnen
klar wurde, dass ihre Mutter
nicht sofort stirbt. Doch die
ersten Folgen der Erkrankung

liessennicht lange auf sichwar-
ten: SehproblemeundLähmun-
gen in den Beinen. Seit 2007
sitzt sie imRollstuhl,mittlerwei-
le ist sie beinahe vollständig
gelähmt und kann kaum noch
sprechen. «Die Krankheit ist
brutal, sie nimmt einem viele
Sachenweg», sagt sie.

Wie geht das Pfarrehepaar
damitum?DerGlaubespielteine
zentrale Rolle. Doch dieser wird
argaufdieProbegestellt.«Unser
Gottesbildhatsichverändert,wir
lassenmehr Fragen und Zweifel
zu», sagtDanielHintermann.Er
undseineFrauhättenimmerwie-
dergefragt,warumdieserSchick-
salsschlagsiegetroffenhabe. Ihre
Gebete, dass die Symptome sich
abschwächen,seienunerhörtge-
blieben. Trotzdem habe sich ihr
Glaube vertieft, auch dank der

Kirchgemeinde. «Wir konnten
innerhalb der Gemeinde über
unser Schicksal sprechen und
unserLeid teilen», sagtderPfar-
rervonSchöftland.Er tutdiesbei
Besuchen, «wenn jemand nach
meiner Frau oder unseremUm-
gang mit unseren Nöten fragt»
und er tut es manchmal auch in
seinenGottesdiensten.Authen-
tizität ist beidenwichtig:«Wenn
wir über unsere Fragen und
Zweifel sprechen, hilft dies viel-
leicht Menschen, auch nicht al-
leinmit ihrenNötenzubleiben.»

Dank grosser Flexibilität im
Pfarramtunddankeinemguten
Einvernehmen im Schöftler
Pfarrteam kann sich Daniel um
seine Frau kümmern. Mittler-
weile hat er sein Pensum auf
65 Prozent reduziert. Trotzdem
braucht eseinTeamvonvier IV-
Assistentinnen und wechseln-
denSpitex-Mitarbeiterinnen,die
die Pflege seiner Frau daheim
ermöglichen. «Seraina braucht
inzwischen für alles Hilfe; ich
kann sie nichtmehr lange allein
lassen», sagt der Ehemann.

DerWunsch,
zusterben
Die ständige Hilfsbedürftigkeit
belastet Seraina Hintermann.
«Ich habe mich lange dagegen
gewehrt, die Kranke zu sein»,
sagt sie. Ihr Ehemann weiss,
dass seine Frau nicht zur Last
fallenmöchte, aber starkabhän-
gig von ihm ist. Dennoch wür-
den sie versuchen, eine Bezie-
hung aufAugenhöhe zu führen.
Das sei schwieriger geworden,
seit seine Frau kaum noch ver-
ständlich sprechenkann.Trotz-
dem habe sich ihre Beziehung
durch die Krankheit, eine ge-
meinsame Last, vertieft.

A lsPsychologinweissSerai-
naHintermann, dass Beziehun-

gendurchSchicksalsschlägeund
Krisenauchstärkerwerdenkön-
nen. Als Logotherapeutin hatte
siegelernt,dasseskeineLebens-
situation gibt, der man nicht
noch einen Sinn abgewinnen
kann. Die Logotherapie liefert
eine sinnvolle Orientierung im
Umgang mit den Herausforde-
rungen,diedasLebenstellt, und
hat zumZiel, denSinn imLeben
zu entdecken und zu verwirk-
lichen. Das hilft ihr, nicht an
ihremLeiden zu zerbrechen.

IhreErfahrungenmitMSund
wie sie mit dem Leid umgeht,
hatSerainaHintermannineinem
Buch festgehalten. In Zusam-
menarbeit mit Co-Autorin Vera
Schindler-Wunderlich entstand
das Werk «Vogel ohne Flügel».
Auf150SeitenerzähltSerainaaus
ihremAlltagundvonihremGlau-
ben.Mit demBuchwill sieMen-
scheninschwierigenLebenssitu-
ationen helfen, das Beste aus
ihremSchicksal zumachen.

Sie erzählt darin auch von
ihrem Wunsch, eines Morgens
nicht mehr aufzuwachen und so
dasganzeLeidhinter sich zu las-
sen. Es ist ein Ringen mit Gott
undmitsichselbst.VielKraftund
Sinngibt ihrdabeiauchdieFami-
lie, der inzwischen neben drei
Söhnen und ihren Partnerinnen
auchdreiEnkel angehören.

Der Titel des Buches «Vogel
ohne Flügel» bezieht sich auf
das gleichnamigeLied vonPeter
Reber, der die Verwendung des
Titels gerne erlaubt hat. Diesen
widmetSerainaihremEhemann,
der sie seit 32 Jahren begleitet.
Imaltenwie imneuenLeben.

Hintermann-Famos, Seraina und
Schindler-Wunderlich, Vera:
«Vogel ohne Flügel. VomRingen
mit Gott. Und vom Freisein trotz
Multipler Sklerose.»

Was istMultipleSklerose?

Multiple Sklerose (MS) ist eine
chronisch-entzündliche Krank-
heit des Zentralen Nervensys-
tems. Dabei kommt es zu viel-
fachen Entzündungen in Gehirn
und Rückenmark. Diese führen
zur Zerstörung vonNervenfasern
und vernarben diese.
Die Folge ist, dass Befehle und
Reize des Gehirns verzögert
oder gar nicht ankommen. Be-
wegungs- und Empfindungsstö-
rungen sind die Folge, bis hin zu
vollständigen Lähmungen. Die
Erkrankung und Beschwerden
variieren von Patientin zu Patient.
Als Auslöser für die Entzündun-
gen gilt eine Fehlfunktion des
Immunsystems. (nbl)

Bauarbeiten parallel zum Schulbetrieb
Sowird die Sicherheit der Unterkulmer Schulkinder während der Bauzeit gewährleistet.

Laura Koller

Ein Garten-Klassenzimmer,
PlatzzumSpielenunterdenalten
Bäumen und ein Sandkasten
mitWasserpumpe: das verraten
die Pläne über den geplanten
Aussenbereich des neuen Kin-
dergartens in Unterkulm. Der
Souverän bewilligte den Kredit
über4,65Millionenfürdenneu-
enVierfach-Kindergartenander
Gemeindeversammlung imJuni
diskussionslos,bisam6.Novem-
ber liegt nun das Baugesuch für
den zweistöckigenNeubau auf.

DasGebäudewirdmitHolz-
modulen gebaut und soll den
Minergie-Standard P erfüllen.
Viele Bäume, welche den alten
Kindergarten-Pavillon umge-
ben, sollen erhalten bleiben.
Auchdie Spielgeräte des öffent-
lichen Spielplatzes werden im
neuen Aussenbereich wieder-
verwendet. Der Spielplatz wird
in die Aussengestaltung des
Neubaus integriert und soll
ausserhalbderKindergartenzei-
ten für die Öffentlichkeit zu-
gänglich sein.

Unterkulmhat zurzeit vier Kin-
dergartenabteilungen, diese
werden aktuell in den eigens
aufgebauten Provisorien auf
dem Sportplatz und im Schul-
haus Färberacker unterrichtet.
Ab 2025 sollen alle Klassen
wieder imselbenGebäudePlatz
finden. Für das nächste Schul-
jahr rechnet die Gemeinde
mit 82 Kindergarten-Kindern,
der Neubau ist gemäss Baube-
schrieb bewusst so konzipiert,

dass eine weitere Aufstockung
möglich ist.

GemeindeammannEmilHu-
ber erklärt auf Anfrage, dass im
Januar 2024 mit dem Rückbau
des bestehenden Kindergarten-
gebäudes von 1965 gestartet
wird. Die Bauarbeiten dauern
schätzungsweise bis Februar
2025 und laufen durchgehend,
unabhängigvondenSchulferien.

Damit die Sicherheit des
Schulbetriebs gewährleistet

werden kann, wird die Bau-
stelle gegenüber dem Kinder-
gartenprovisorium, demSport-
platz und dem Oberstufen-
schulhaus mit einem Zaun ab-
gegrenzt. Punktuell werde ein
Sicherheitsdienst eingesetzt,
erklärt Huber. Während der
Pausen zwischen den Schul-
stunden brauche es keine be-
sonderen Sicherheitsmass-
nahmen,weil die Pausenareale
der Primarschule und der
Oberstufen-Klassennicht direkt
an die Baustelle grenzen.

Die Zufahrt zur Baustelle
erfolgt hauptsächlich über die
Tartanbahn neben dem Sport-
platz und vereinzelt über das
Coop-Areal, dieswurde bei frü-
heren Projekten ebenfalls so
geregelt. Da das Gebäude in
Modulbauweise errichtet wird,
ist nur während dem Funda-
mentbau und während der An-
lieferung der Holz-Module für
den Elementbau mit zusätz-
lichem Verkehr zu rechnen. In
der übrigen Zeit würden nur
Zu- undWegfahrten vonHand-
werker stattfinden, soHuber.

Die Baustellenzufahrt ist über die Tartanbahn auf dem Sportplatz
geplant. Bild: Screenshot Agis

Daniel und Seraina Hintermann vor ihremHaus in Schöftland. Bild: Nicolas Blust

Ein Bibersteiner an der Spitze
der Feuerwehr Küttigen
DanielWernli hat das Kommando der Feuerwehr
Küttigen anMarkusGermann übergeben.

An der Hauptübung der Feuer-
wehrKüttigenwurdeKomman-
dant Daniel Wernli (43) nach
zehn Jahren von seinem Vize
Markus Germann abgelöst.
«Als ich die Leitung übernahm,
waren wir rund 55 Personen,
der Sollbestand lag bei 90 Per-
sonen», blickt er laut «Landan-
zeiger» auf seine Anfänge zu-
rück. «Durch den persönlichen
Kontakt konnten wir viele neue
Feuerwehrleute gewinnen.»
Heute sind es über 100.

In Daniel Wernlis Kom-
mandantenzeit fiel ausserdem
die Erweiterung und Sanie-
rung des Feuerwehrmagazins,
das 2017 eingeweiht wurde.
Auchmusste viel Geld in Fahr-
zeuge und Infrastruktur ge-
steckt werden.

DieHauptübungwar die of-
fizielleVerabschiedungWernlis;
er hat sie aber - traditionsge-
mäss - nicht selber organisiert.
Dafürwar seinNachfolgerMar-
kus Germann, ein Bibersteiner,
zuständig.Wernli konnte seinen

persönlichen Schlusspunkt be-
reits im September setzen, wo
er als Übungsleiter die grosse
Horentaltunnel-Einsatzübung
organisierte.

Der abtretende Komman-
dant, der seit dem21.Altersjahr
der Feuerwehr Küttigen ange-
hört, bleibtdieserübrigens treu:
Als Stabsoffizier für spezielle
ProjekteundohneFührungsauf-
gaben. (nro)

DanielWernli (links) übergibt das
KommandoanMarkusGermann.

Bild: Raphael Nadler


